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Beichte außerhalb des Iäeichtstuhls?
Das Sakrament der u.  e  5 besonders dessen rich- geht der chrift nicht 1LLUfr Reue un Genug-
terlicher Charakter (DS 1679; 1685f) gehört nach für einzelne Übertretungen des gÖöttlichen
W1e VOLI den Kontroverspunkten zw1ischen den Gesetzes, sondern « un eine alle Berzirke des
etrennten Kıirchen Das gilt mancherlei An- mensc  chen Lebens umfassende 1LCUC Stellung
näherungen und Neubesinnungen auf pProtestan- des Menschen (Gsott un:! seinem ilen»  5 geht
tischer deite,2 die den «we1ißen Fleck» ihrer "LTheo- darum, sich mit seiner KaNzZCN KExistenz Gott ‚UZU-

ogie un Praxis entdeckt hat un: auf der uc ist, wenden un ihn in en Entscheidungen unbe-
Verlorenes wieder zurückzugewinnen. Ihre AÄrmut dingt erns nehmen.® Kine verstandene Um-
ist uch ihr Reichtum, we1il S1e die protestantische kehr ist 1Ur der negatiıve Ausdruck für das, WAasSs mit
Theologie veranlaßt hat, in chrift und TIradition Glauben pOos1it1v ausgesagt wird: Gründung der
ine Fülle möglicher Bußforme: entdecken un menschlichen Existenz in Gottes Nal Eın sol-
in zeitgemäßer Oorm Die katholische cher Glaube macht den Menschen VOr Gott gerecht
Theologie und Praxis könnte davon manches ler- (Röm i ( I 5,22, al Z 16 et passım) UT die-
1en Sie ist WAar überzeugt, das Weesentliche der SC  m Glauben reinigt Gott die Herzen der Menschen
biblischen Botschaft bewahrt aben; aber S1Ee hat Apgz 159)
sich autf dieses Wesentliche schr konzentriert, {dDie rage der Buße ist also 1in erster Linie 1ne
daß S1e die an Breite möglicher Formen aus dem rage ach einem personalen Glauben, der
Auge un aus der Praxis verloren hat Das hat ns macht mit dem ersten «Ich bin der

Herr dein Gott». Kın olcher Glaube ist nıcht 11UTreiner merklichen Verarmung des christlichen un:
kirchlichen Lebens gveführt. Wır stellen gegenWar- die Disposition, sondern geradezu die eele der
t1g allenthalben ine wirkliche Krise des Aakra- christlichen Buße Deshalb lag bis 1ns Hochmittel-
NTtSs der Buße, ein nbehagen und ngenügen alter der Hauptnachdruck der uLblenre nicht auf

den bisherigen Formen und e1in Suchen ach der Absolution des Priesters, sondern auf den pCI-
öglichkeiten fest.3 sönlichen ulakten des Büßenden.” Alle Eirrneue-

Das Zweite Vatikanische Konzil Jegt 1ne solche rungsbestrebungen mussen VO  a der Überlegung
Neubesinnung ausdrücklich ahe mi1t der Bestim- ausgehen, W1e dieser personale Glaube und die 1N-
MUunNg:; « RI1ıtus und Formeln des Bußsakramentes 1IGLe Umkehr ehesten geweckt und vertieft
sollen revidiert werden, daß s1e Natur un: Wir- werden können.
kung des Sakramentes deutlicher ausdrücken. »* Der Glaube ist jedoch 1Ur möglich UrCc das
Diese Anordnung oftensichtlic OTauS, daß Wort der Verkündigung (Röm LO T7 Das VEI-
die gegenwärtige Gestalt des Sakramentes der Buße kündete Wort des vangeliums 1st ein wirksames
dieser Forderung nıcht voll entspricht. Gerade in VWort, wirkt, Was Sagt. Deshalb pricht die
diesem un scheint ein «Ökumenismus nach Predigt nicht 11U7 über die Vergebung der Sünden,
VOTILLC», ein mutiges npacken gemeinsamer, VO über Versöhnung un: Frieden mit Gott, vielmehr
der Situation gestellter Aufgaben TUC|  A- wirkt S1e uch Vergebung, Versöhnung, Frieden
LGT: sein als ein endloses Streitgespräch über den Das Wort Gottes besitzt gyleichsam sakramentale
Status QuUO der beiderseitigen bisherigen Praxis un! Funktion.8 Das bringt uch die römische Liturgie
Theologie. zZzu Ausdruck, wenn S1e den Priester nach der

Verkündigung des Evangeliums sprechen aßt
W Dze sündenvergebende Ta des Wortes (7oO0Ltes «Durch die Worte des Evangeliums mögen unseIl

ach dem Zeugnis der chrift 1st die Umkehr ine Sünden getilgt werden.»
grundlegende Forderung den Menschen.5 Es Man muß dieses Zeugnis der Liturgie neben die
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Verurteilung des Satzes durch das Tridentinum S1C. mit der Aufforderung ZUrTr Laienbeichte
stellen, daß das Sakrament der Buße bloßen tun ach der alten Gemeinderegel Mt Jar

So die mtliche Kıirche durch ihre Vorsteher erstnenst der Verkündigung des Wortes bestehe (DS
1670 17099 dieI Spannweite der 4Atho- dann einschreiten WwWeNn das brüderliche espräc)
lischen T erkennen. Verurteilt dürfte 11Ur unfer VIiCT ugen oder iNmM:! MIt mehreren
die häretische Verabsolutierung olchen Gemeindemitgliedern nichts Die mtliche
ese SCDas Sakrament der Buße ist 1Ur N Form der Buße durch Ausschluß und Wiederauf-

nahme die Gemeinschaft der Kirche stellt alsobesondere Konkretisierung und 111Cc WIrksame Z261-

chenhafte Darstellung des Wortes Gottes das gleichsam 1Ur die ultima nicht das Oördentliche
mMer zugleic Gerichts- un Gnadenwort 1st Miıtte sondern das außerordentliche Mittel dar den

Sünder (Gott und ZUrT Gemeinschaft zurückzu-und eGle der Buße besteht gläubigen Hören
und efolgen dieses Wortes der Verkündigung führen
VO  3 Gottes Na und Gericht Der Glaube der ach der altkirchlichen ußpraxis TITrat die
sich auf diese Weise auf die Verkündigung inläßt Gemeinde fürbittend un mitbüßend VOLT (Gsott für
bedeutet 1PDSO uch 106 Zuwendung ZuUr Kıirche den Sünder C der Fürbitte der Martyrer und der

chließt Iso wurzelhaft alle wesentlichen Ele- Öönche wurde besondere edeutung ZUZCMCS-
men! des Sakraments der Buße sich sCcCH Daraus entwickelte sich frühen un ho-

Der Glaube 1STE 11Ur dort echt der A hen ittelalter "Theorie un: PraxIis der Laien-
beichte 13 Meist erachtete inan S1C als das ordent-wirksam wird (Gal (6)) Aus diesem Grund kann

die Schrift und die IL alte Iradition der Kirche 1E Mittel 7A08 Tilgung der alltäglichen Süunden
die Früchte des Glaubens Fasten und Imo- un! als das außerordentliche Mittel ZUT Tilgung
SCIl als Mittel der Sündenvergebung bezeichnen schwerer Sünden dem kein Priester
durch S16 können TASGTE alltäglichen Sünden DC- erreichbar WTl In diesem etzten Fall betrachtete
S werden Besonders die er eltender 1i1NAan die Latenbeichte gewöhnlich als beson-
christlicher Liebe als Ausdruck aufrichtigen ers realistischen Ausdruck des VOLU. Sacrament1
A4uDens stellen heute 108l ANSCMCSSCHC Horm Ihomas VO  D Aquin nenNn: die Laienbeichte des-
christlicher Buße dar Das manchen Ländern üb: halb ein unvollständiges Sakrament und ert
lich gewordene Fastenopfer (Z Misereor Ad- Gr nn den LaA1en bei dem die Beichte abge-
venlat) stellt TIG solche HCUC Form der Buße dar legt wird OS mMinistier dem die NnOtLWwWeEN-
die schöner Weise Zzu UuSdrfuc bringt daß dige Ollmac. auf TUn der Kinheit der Kirche
inan sich MIt Gott nicht versöhnen lassen kann Glauben und der 416e 7ukommt 15 ber

auch vernein für e1NeEe solche Laienbeichte dieWEn iNan nicht bereit 1ST siıch zugleic mMi1t den
Brüdern versöhnen Sakramentalität eigentlichen und vollen Sinn

Krst durch Ihomas VO  . quin und VOTLT allem uUurc.
Dize Lazenbeichte Duns Scotus wurde die priesterliche Absolution

stark den Vordergrund geschoben daß die 1a1
Die kirchliche Tradition kennt noch AI Reihe enbeichte mehr Aaus der Übung kommen
eiterer Formen der Buße VO denen die Lalen- mußte Vollends kam durch antireformatorische
eichte 1E wichtige spielt on Jak Y 16 Verfestigungen WeI1it daß u1ls jer CIn wertvolles
I9 findet sich die Mahnung &< Bekennet denn C111- ücC Iradition verlorenging
ander WG Sünden un! betet füreinander damıit ach der Überwindung dieser antıreformatori-

schen Einseitigkeiten WAalic schr wünschenswertihr Heilung Aindet jel VCLINAS das eindringliche
Gebet des Gerechten Meine Brüder WE JE- diese Oofrm der Buße der IC wieder
mand unter uch VO  - der ahrheı abgeirrt 1ST un mehr erschlossen würde { JIie Laienbeichte könnte

führt ihn zurück darf W15SCI1 WCI VOL em VO Bedeutung SC1H für das «hausprie-
HEGN Sünder VO SC1L1CIN Irrwege heimführt ret- sterliche Wirken» der Kiltern gegenüber ihren K1n-
tet egele VO dem "Lode un deckt 1nNe enge dern der eCIeute untereinander und 7zwischen
Von Sünden »» Miıt der ehrheıit der modernen Freunden S16 kommt aber uch rage gegenüber
Kxegeten wird iNnan diese Stelle nicht VO der sakra- La1en VO  } reifer christlicher Spiritualität un LC1-
mentalen Buße ENSZCICH Sinn verstehen können cher Lebenserfahrung In den Fragen des christ-
denn den Presbytern wird hier keine besondere enAlltags werden Ja Lalen vielenenmehr
Funktion zugeschrieben Wıren also often- ahrung besitzen als Priester Die Laienbeichte

263



BEITRÄGE
kommt deshalb in Frage für die robleme, Fehlhal- Dize allgemeine Beichte

un! die geistliche Weiterführung 1m alltäg-
en christlichen en Dagegen kann s1e dann, In dieser orm nımmt die Buße liıturgische Gestalt
WE eın Christ sich völlig VO  i Christus und der Sie besteht AUuS einem allgemeinen, DC-
Gemeinschaft der Kirche losgesagt hat (was Mt meinsamen und nicht spezifizierten Sündenbe-
KO. SE oftensichtlich VOI‘9‚USgCSC(IZt wir kenntnis, auf das die sakramentale Lossprechung
We11lnl wirklich in schwerer Sünde1!7 lebt, 1U als durch den Priester olg Diese Oofrm der Buße, die
außerordentliche otmalnahme aNSCMCSSCH sSe1in. unls nach den gegenwärtig geltenden Vorschriften
In einem olchen Fall muß die C durch ihre 1Ur für Ausnahme und Nots1ituationen Z Ver-
amtlichen Vertreter handeln un das Sakrament fügung steht, 18 kann sich auf ine breite Begrün-
der Buße 1im eigentlichen und CENSCICH Sinn des dung 1n der kirchlichen TIradition berufen Schon
Wortes vollziehen. das kennt ein allgemeines Sündenbekenntnis

ach dem bisher Gesagten gehören einer der versammelten Gemeinde,!°9 Andeutungen 1mM
Laienbeichte 1m W esentlichen folgende drei KEle- un: be1 den apostolischen Vätern lassen dies
ELE S Das gegenseitige Überführen, also das uch für die früheste christliche Liturgie Uu-

taktvolle, kluge Sich-aufmerksam-Machen aufFeh- ten.290 Bekanntlich gab in der alten Kıirche ine
ler, Gefährdungen, Fehlhaltungen; D der Zuspruch regelrechte Bußliturgie.?1! Bereits 1m 5./6 Jahrhun-
der Na Gottes, das aufmunternde Wort, der ert wurde dann dasIolk in die Gebete über
geistliche Rat, die CNristliche Lebenshilfe, der An- die en einbezogen; den Rest dieser Bußliturgie

Z Guten, das Aufzeigen VO Möglichket- besitzen WIr heute noch in der Oratlo PODPU-
ten, wI1e das Christsein konkret realisiert werden lum während der Quadragesima.22 Ebenso wurde
kann; die Fürbitte für den andern un! die stell- bald das I olk in die Wiederaufnahme der
vertretende Buße Die Bereitschaft Z letzteren er (der eigentlich sakramentale Rıtus des Buß-
WITr ein eindeutiges Kriterium sein, selbstge- sakraments in der alten Kirche) Gründonners-
rechte Kritiksucht VO  D echter, selbst bußfertiger Lag einbezogen. Vom Jahrhundert wurde die-
correcti1o fraterna unterscheiden. Rekonziliation uch anderen agen des Jahres

Kine ar der bisher behandelten Laienbeichte gewährt Se1it dem eginn des ı1. Jahrhunderts
1sSt die Versöhnungsbeichte. Hier geschle das häufen sich die achrichten, daß solche Absolu-
Schuldbekenntnis unmittelbar dem Menschen ZC- tionen oft mit der Predigt verbunden wurden; der
genüber, den 1L1A1l sich versündigt hat durch Prediger 1eß die Gemeinde die Hände rheben
Streit, Ehrabschneidung, Verleumdung un! der- oder das Conhiiteor sprechen un:! gxab dann die
gleichen. Diese Art der Buße bedarf keines Rıtu- Lossprechung. Wır dürfen also VO  D einer Art
ells, S1Ce kann sich nüchtern vollziehen 1in orm Generalabsolution sprechen, die damals weıitge-
eliner Entschuldigung, eines Händedrucks, einer hend die Funktion uLlSCICL Andachtsbeichte C1-

versöhnlichen Aussprache un des (vielleicht gat füllte, denn das olk wurde angehalten, die
schweren Sünden außerdem 1n einer Einzelbeichtenicht ausgesprochenen aber stillschweigend VO1-

ausgesetzten) fürbittenden Gebetes füreinander. bekennen.23
Diese Art VO Generalabsolution hatte über dasUnter Christen sind solche menschlic gehörigen

Formen immer zugleic bedeutsam auf der ene Mittelalter hinaus och ein langes achleben, uch
des eils Die Versöhnung mi1it dem Bruder und die wenn ihr spater der sStreng sakramentale Charakter
Versöhnung mit (sott gehören untrennbar usaml- abgesprochen wurde: 1m ConfAiteor der Messe und
11e1).,. 1ele Schwierigkeiten und Hemmungen in der kirchlichen Tagzeiten rım un Complet
u1LlSCIEIN en, Gemeinschaften, Gemeinden, un 1N der «Allgemeinen Schuld», die bis in
rden, RC  en Behörden rühren aher, daß Jahrhundert vielerorts nach der sonntäglichen Pre-
diese Form der Buße nicht ernsIun digt verrichtet wurde.25 In beiden enen WI1r
gveü wird. SO entstehen und verfestigen sich mit einer «rudimentären» Bußliturgie fu:  5

Spannungen, die die rfüllung gemeinsamer Leider hat die liturgische Erneuerung sich dieser
chris  cher und kirchlicher ufgaben außerst C1L- etzten Reste altkirchlicher Bußliturgie bisher och
schweren und komplizieren. Das Wort des Herrn kaum ANSCHOMM$MCL, sS1e hat s1e eher vollends besel-
macht VO  - einer olchen Versöhnungsbeichte das tigt als in zeitgemäßer OoOrm erneuLuert. In der (Ost-

kirche besteht diese Ofm der sakramentalen Sün-Hi1inzutreten Zrr abhängig (Mt ) 9 231)
denvergebung außerhalb der privaten Einzelbeich-
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te bis heute.2® Im protestantischen Gottesdienst Beichtvorbereitung der Gemeinde begangen
blieb wenigstens das allgemeine Sündenbekenntnis werden, mit der die elegenheit ZUrr privaten Kıin-
und ein anschließendes Fürbittgebet des Pfarrers zelbeichte bei mehreren Beichtvätern verbunden

wird.bIis heute lebendig.27
DIie Unzufriedenheit mi1t der gegenwärtigen

Die dogmatischen Fragen, die 7zwischen den DGrBeichtpraxis, besonders bei oroßem Andrang VOI
den Festtagen und die dadurch verursachte echa- rennten Kirchen stehen, lassen sich durch solche
nisierung des Beichtvorganges, hat die Diskussion praktische Reformen gewiß och nıicht lösen. Im

die Wiedereinführung der allgemeinen Beichte Grunde laufen s1e auf die eine zentrale rage nach
im Rahmen einer Bußliturgie uch in der atholi- der Stellung des Amtes 1n der Kirche hinaus; diese
schen Kirche wieder 1n Gang gebracht.?® Zu einer rage müßte ausführlic und eigens behandelt WCI1I-

den Die Unterschiede beziehen sich aber uch aufolchen Bußliturgie könnten die folgenden Kle-
mente ehören: Schriftlesung, Gesänge, Predigt, die Unterscheidung 7zwischen sakramentaler und

nıicht VOo. sakramentaler Buße Dazu SO hier 1Urklug formulierte Beic  ragen, die jeder für sich
VOLI Gott beantwortet, ein gemeinsames E- och angemerkt werden, daß ein verhängnisvol-
kenntnis, eventuell ein Opfergang und schließlic les Mißverständnis ware, diesen Unterschied 1m
die sakramentale Lossprechung Ure und quantitativen Maß und in der Gewißheit der Nal
Handausstreckung des Priesters. sehen wollen. Kine solche Sakramentsmagie IMNa

Liese Form der Buße muüßte und dürfte nicht ZUr manchmal be1 einzelnen Katholiken unbewußt V1-
Abschaflung un Abwertung der Einzelbeichte rulent se1in, OINzilelle Lehre der Kirche ist s1e. kei-
führen Diese könnte und sollte für wirklich nesfalls Der Unterschied liegt nicht 1m Maß der
schwere Sünden nach w1e OT: Dosttwve Vorschriuft nade, diese o1ibt Gott vielmehr w1e will und wI1ie
leiben, und S1e könnte auch SONS für Menschen, dem persönlichen Glauben des einzelnen Bü-
die s1e ZUr Seelenführung und Gewissensberatung ßers entspricht; der Unterschied liegt 1n der \Weise
wünschen, ach w1e VOTLT atz se1n.29 Im egen- w1e die Nal der ersöhnung geschenkt wIird und
teil, ine solche Bußliturgie könnte die inzel- 1n der spezifischen christlichen un menschlichen
eichte VO ublıchen Massenandrang entlasten Situation, in die hinein Gottes Erbarmen ergeht.
und S1Ce infolgedessen erst wieder 1i die Lage VCI- |)as Sakrament der Buße im eigentlichen Sinn ist
setzen, die Funktion auszuüben, deretwillen DriMmär für die (für den praktizierenden Christen
man S1e me1lst empfiehlt. Kine solche Bußliturgie doch ohl außerordentliche) Situation der scchwe-
könnte durch die Predigt und die Beichtfragen auf icı ünde, der entschiedenen Lossage VO  - Gott
ihre We1ise der Gewissensbildung mindestens un VO  } der Gemeinschaft der Kirche bestimmt.
ebenso gut dienen w1e der Durchschnitt der Einzel- Jenseits dieser « Todesgrenze» äßt das christliche
beichten. Sie würde den Gemeinschaftscharakter und kirchliche Leben jedoch vielerlei Stufen und
der Buße viel nachdrücklicher ZUu Ausdruck Intensitätsgrade Diesem namischen, puger-
bringen und könnte den Gelst fürbittender, stell- schaftlichen Charakter des christlichen und rch-
vertretender Buße wecken. Schließlich würde da- en Lebens, seiner modernen Difterenziertheit
durch ein Stück alter kirchlicher Tradition 1n Ze1it- un seinem möglichen Iuralismus kann die Kirche
emäßer Horm erneuer [)as es macht die Kın- uch in der Bußpraxis LLUTI dadurch gerecht werden,
führung einer olchen Bußliturgie VOL Tlem wäh- daß sS1e verschiedene Formen übt und in ihrem Den-
rtend der alten Bußzeiten der TCHE, 1in der Advents- ken un: Handeln eweglic un: nNuaAaNCIert bleibt
und Fastenzeit, den oroßen Vigiltagen und Damıit schaflt sS1e ine erste und unabdingbare Vor-
den Quatembertagen cschr wünschenswert. aussetzung für ein sinnvolles espräc ber die

Solange iInNne solche Bußliturgie mM1t sakramen- och verbleibenden Kontroversfragen. Krst wWEeEeENN

taler Absolution och nicht rlaubt ist, waäare ine die Kirche die Reichtümer und die Vielfalt ihrer
Bußliturgie ohne sakramentale Lossprechung mMi1t eigenen "Iradition 1in der ulpraxis voll aus-

deprekativem Fürbittgebet des Priesters schon schöpft, ist sS1e. gerustet, über die Vorstelungen und
Formen der anderen rchen sprechen und ih-heute möglich; S1e könnte schon heute 1n vielen

Fällen die Stelle der Devotionsbeichte LFELIEN; S1e 1CM eigenen gegenwärtigen pastoralen TIOrder-
könnte einstweilen aber uch als ine Art gemein- nıissen gerecht werden.
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Neuere katholische Literatur ZU)] Sakrament der Buße alter (Breslau 1930) 1863-187; Amann/A.Michel, Penitence: "ThC

Charri@re, Le DOuVvoOIr dV’ordre et le pouvoilr de juridiction ans le XL, 930£, 936, 964f1, 983, 1025, 1031f; K.Rahner, Latienbeichte:
sacrement de penitence: Divus TIThomas 22 (1945) 101—213, E.Do- T AMAIS. VIL, 741£. Um einer historisch zutrefilenden Beurteilung
X"Tractatus dogmaticus de paenitentia HS  < (Milwaukee 1049 bis des Phänomens der Laienbeichte gelangen, muß INa beachten, daß
53); Ternus, Die sakramentale Lossprechung als tichterlicher Akt bis Ihomas VO] Aquin die rage der Sakramentalität un! besonders
Zeitschr. Ia  Z eO. 71 (1949) 214—230, Galtier, De Paenitentia, die rage der Bedeutung der priesterlichen Absolution och nicht
ed. OVZa Rom 1950); B. Poschmann, Die innere truktur des Bulß- uNsSCICIN heutigen, durch das TIridentinum aufgegriflenen Sinn De-
sakramentes: UnC| O] Zeitschr. 1/3 (1950) 1G P. Ancilaux, klärt und entschieden WAar. Hinter diese Entwicklung wird 1Nan nicht
L)as Sakrament der Buße (Mainz 1961 Sacrement de la Penitence mehr eintach zurückgehen können; das chließt aber nicht dUS, daß
Louvain/Paris 1957); K.. Rahner, Vergessene Wahrheiten ber das WIr u11ls heute solche T raditionselemente wieder aneignen und S1e tür
Bußsakrament: Schriften ZUTC Theologie 11 (Einsiedeln 1963 143 bis uUuLlSCIC heutigen Fragen wieder nutzbar machen.
184; F.Heggen, Boeteviering private biecht (Roermond 1964, Thomas vn A, Summa theologiae, upp. 8, ad et

2 Einen guten Überblick bietet: Klein, Evangelisch-lutherische 15 Albert G, ent. 17, 58f.
ichte. Lehre und Praxis (Paderborn 1961 16 Ebd. 39. Zur Unterscheidung eines doppelten Sakramentsbe-

R. Meurice, Les celebrations de la Penitence, suggest1ons GT grifis bei ert Gr. vgl. P, Teetaert aa 2195 > A, Michel aaQ.
periences: Maıson-Dieu 56 (195 76-95 ; H. Schürmann, Osterteier 967
und Bußsakrament: Lat. ahrbuc: (1958) I1—I8; Kast, Von der Die nterscheidung VO!]  - schwerer und läßlicher Unı be-
Beichte ZU: Sakrament der Buße (Düsseldorf 1964); H. Meyer, dürfte allerdings och einer eingehenden Klärung, die ler nicht BC-
Beichte und (oder) Seelenführung Urientierung ZU (1965) 1223—137, eistet werden kannn
.‚Chethimattem, Pastorale espräche ber die Beichte Concilium Dazu E. Eichmann/K. Mörsdorf, ENFrDUC des Kirchen-
(1965) 359—-3061; ].Dreißen, Neuorientierung der Bußkatechese rechts M (Paderborn 71953) ;
Katechet. Blätter ol (1966) 217—222, ders., DIie liturgische Erneue- E. Würthwein aaQ. 077

des Bußsakramentes: erder-Korr. 13 (1958/9 207—-304;, Sinn Jak SAKO: I19f; I Jo 1,9, SATO:: Dıdache 4,14;, 14,1
und Möglichkeiten einer liturgischen Erneuerung des ulssakramen- Jungmann, Die lateinischen Bußriten iıhrer geschichtlichen
tes aaQU. 1 (1959/60) 180—-189; Äußerungen Junger Katholiken ber Entwicklung (Innsbruck 2)

22 aaQ 38—44.das Bußsakrament aaQ). 15 1960/1), 292-296
Konstitution ber die Liturgie, Nr. 72 23 aa 2795—-29)5

5 Zum biblischen Begriff «Umkehr» E, Würthwein/]. Behm Ners., Missartum Sollemnia. Eıine genetische Erklärung der LO-
IWI ‚—1004,;, „Schnackenburg, DiIe sittliche Botschaft des mischen Messe (Wien 21049) 370—386.
Neuen Testamentes unchen 1954, 1O0—  > ders., etanola: IW 25 aal 607-610.
VIL,; 356 bis 259 26 J.-H. Dalmais, sacrfement de Penitence chez les Orientaux:

E. Würthwein aaQ 980f. Maison-Dieu 56 (1958) 22—209.
B. Poschmann, Buße und Letzte Ölung Handbuch der Dog- Agende für die evangelische Kirche der Union (Witten

mengeschichte 1V/3 (Freiburg i. Br. 19) I) 6:2  , 778, 83 Soff. 1959 I53£.
Aus der umfangreichen Literatur diesem ema F. Arnold, Vgl. Anm.

Dienst Glauben, Untersuchungen ZUf Theologie der Seelsorge K.. Rahner, Vom Sinn der häufigen Andachtsbeichte Schritften
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